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Nach dem Theaterstück „Das schöne 


Grätin d’Eguzon . 


Helene de Trevillac 
Frau de Trevillac 


Frau de Serignan . 2 
Herr Chartrain. . . . 
Frau Chartrain 


Julius Falkenstein 
Gertrud Wolle 


In weiteren Rollen: Fischer, Fürstenberg, 
Gramholz, Maierzak, Schlichter 


EIN UFATON- 


Graf d’Eguzon . > x Alfred Abel 


Ida Wüst 
Andre d’Eguzon . . Wolf Albach-Retty 


Käthe von Nagy 


von Nagy 


Afifa Tonkopie 


Personen: 


Fouques 


Hilde Hildebrand Didier 


/ 


Herr Desmigneres 
Frau Desmigneres 
Herr Dubois . 


Herr Durand 
. Adele Sandrock Jeanne 


Valentin Le Barroyer er . . Otto Wallburg 


Das schöne Abenteuer 


Wolf Albach=Retty, Adele Sandrok, Ida Wüst, Otto Wallburg 


Abenteuer‘ von G.A. de Caillavet, Robert de Flers, u. Etienne Rey 


Drehbud: Reinhold Schünzel und Emmerich Preßburger 
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Produktion: Günther Stapenhorst 


Regie: REINHOLD SCHUNZEL 
Musik: RALPH ERWIN , 


Musikalishe Leitung: Hans Otto Borgmann 
Bild: Fritz Arno Wagner, Robert Baberske 


Texte: FRITZ ROTTER 


Bau: Werner Sclichting 


Aufgenommen auf Klangfilm- Apparatur 


Dr. Pinbrahe F; 


“es, Jeantine 


Die Musik des Liedes „Ins blaue Leben“ von Ralph Erwin 
erscheint im Ufaton-Verlag, Berlin SW 19, Scharrenstr. 16. 
Schallplatten auf allen bekannten Fabrikaten. 


FILM IM UFALEIH 


Kurt Vespermann 

. Blandine Ebinger 
Julius E. Herrmann 
Ferdinand Hart 
Lydia Pollmann 

. Heinz Gordon 
Rudolf Biebrah 
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a7 D‘“ Gräfin d’Eguzon hat heute ihren großen Tag, das Ziel ihrer Wünsche ist erreicht, 
yE 


die Hochzeit ihrer reizenden Nichte Helene de Trevillac mit dem nicht sehr ver- 
führerischen und etwas in die Breite gegangenen Valentin Le Barroyer soll noch heute 
stattfinden. Alles scheint zu klappen, schon liegt das Hochzeitskleid der entzückenden 
Braut bereit, die ersten Gäste, Freunde des Hauses, treffen ein. Die Gräfin triumphiert 
In einer Stunde ist Helene die- Frau des dicken Valentin und geht aus dem Hause, in 
dem die elternlose Waise einst Aufnahme fand und — geduldet war, bis sich Andre, der 
Sohn des Hauses, ernsthaft in das schöne Mädchen verliebte. Da hatte die Gräfin etwas 
Vorsehung gespielt. Andre wurde als junger Diplomat nach Wien geschickt, um — die 
Welt kennenzulernen. Täglich schrieb er seiner heimlichen Braut, aber die Briefe fing 
die Gräfin ab, und die enttäuschte kleine Helene wurde still und stiller. In dieser Stimmung 
wurde ihr von der Tante der reiche Valentin als Freier vorgesetzt, und müde und ver- 
zweifelt sagte Helene nicht nein, zumal Andre sie doch vergessen hatte und keinerlei 
Liebeszeichen von ihm erschienen. Nicht einmal zur Hochzeit könne er kommen, hat man ihr 
gesagt, da er in Wien unabkömmlich sei. — Schon intonierf die Musik den Hochzeits- 
marsch, die Kinder stehen bereit, um Blumen zu streuen, Valentin, der dicke, gutmütige 
Pedant,zappeli vor Aufregung. Zuviel 
dringt heute auf ihn ein, die Hochzeit, 
dann die Reise aufs Land zu Helenes 
Großmutter, der uralten Frau von 
[revillac, die vielen Koffer, womöglich 
das Umsteigen in Limoges, an alles 
muß der Armste denken, nur nicht 
daran, daß ein junges, sehnsüchtiges 
enttäuschtes Menschenkind ratlos vor 
ihm steht. Gefühle verschwinden von 
selbst beieiner vernünftigen Tagesein- 
teilung, denkt Valentin und entwirft 

Stundenpläne und Notizen 
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und Fröh-lich-keit, und Zärtlichkeit! 
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MUSIK VON RALPH ERWIN 


in ein un-be-kanntes Glü ‚ j su - chen Al 


mit ins blau-e inein un-be-kanntes Gli 


En .- Ze un 


Vorsehung spielen. Wenn man drei Ros- 
marinzweige vor die Tür des Brautgemachs 
legt und die junge Frau tritt morgens darauf, 


dann — dann wird es bestimmt ein Junge! 
„Dummer Aberglaube”, sagt Großmama, 
aber ein Versuch kann nichts schaden! 


Als sie leise mit den Zweigen den Vor- 
raum des Brautgemachs betritt, 

findet sie den jungen Gatten 
allein auf einem Sessel schla- 
fend vor. „Das wäre ja 
noch schöner“, poltert 
die alte Dame, „so 


Die Gräfin, er- 
regt vor innerer 
Spannung, gibt das 
Signal, daß der Hochzeits- 
zug sich formieren soll, die 
Musik beginnt schmetternd den 
Hochzeitsmarsch. — Ein Auto rast 
in den Hof. Ein junger Mann im 

Reiseanzug springt die Treppe hinauf, 
sieht die Hochzeitsvorbereitungen. Die 
Tür zu Helenes Zimmer wird aufgerissen. 
Ängstlich flieht die Freundin, die Helene abholen 
wollte. Andre steht vor der zitternden Braut und 
fordert Rechenschaft. Warum hatte sie keinen seiner 
Briefe beantwortet, nicht einen einzigen, warum war 
sie zu feige, ihre Treulosigkeit einzugestehen? — Briefe, 
hört Helene, Briefe? Sie habe nie einen Brief erhalten. 
Beide begreifen rasch, was man ihnen antat, aber — noch ist 
es nicht zu spät! — Als der dicke Valentin bei den Klängen des 
Hochzeitsmarsches die Braut abholen will, findet er — nur noch einen 
Schleier. Und während die Musik feierlich dröhnt, Valentin verzweifelt 
den leeren Schleier umarmt, die Gräfin in Ohnmacht fällt, die Gäste wie 
aufgescheuchte Hühner durcheinanderlaufen, verläßt ein Auto mit zwei jungen, 
glücklichen Menschen in eiligster Fahrt den Hof des Palais. — Die alte streitbare 
Frau von Trevillac erwartet voll großmütterlicher Sehnsucht das junge Paar, Helene, 

ihren Liebling, und Valentin, den jungen Gatten. Alle Vorbereitungen in dem ein- 
fachen Landhaushalt sind getroffen, Essen, Trinken und — ein einladendes riesiges Braut- 


beit, das Großmama Trevillac nicht ohne Wehmut betrachtet. Ja, die Zeit vergeht! 

„Sie kommen!” ruft die treue Jeantine, und bald darauf liegt Helene in Großmutters Armen. 

Auch d findet Gnade vor ihren kritischen Augen, ein hübscher frischer Bursche. 
Gepäck ankommt, fällt Grokmama nicht weiter auf. Stolz lächelnd 


| das Brautsemach und überläßt sie ihrem Glück. Aber Jeantine will absolut 


eine Schlappheit! 
Marsch, hinein zu 
deiner Frau!“ Und schon 
das Pärchen vereint. — 


ist 
Am nächsten Morgen — die Ros 
rinzweige liegen noch unberührt, 


trifft schwitzend und: aufgeregt Valentin 


ein und klärt die alte Frau von Trevilla« 
über Helenes Flucht auf. Als Andre — endlich — 
erscheint, muß er bestätigen, daß er Helene 


entführt hat und noch gar nicht ihr Gatte ist. Die 


alte Dame ist empört. Da öffnet sich die Tür, Helene 
\ 


erscheint, frisch und anmutig, und ihr Fuß tritt auf das Ros- 


marin. „Auch das noch!“ keucht wütend die Großmama. Abeı 
ver ist denn schließlich an allem schuld? Sie selbst, als sie Andre 
nit Gewalt in Helenes Zimmer bugsierte! Sie verzeiht und schützt das 
unge Paar, als die schwer beleidigte Gräfin d’Eguzon erscheint. Auch Yalentin 
ıhigt sich und beugt sich dem - fait accompli Andre verspricht, in kürzesier 
Zeit Hochzeit zu machen. Und das Rosmarin? War es nun ein Zwe uviel ode 
hat Helene zweimal draufgetreten ? Das Resultat sind — gesunde Zwillinse! Wirk] 


ein schönes Abenteuer! 
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